
Zeitschrift: Argovia : Jahresschrift der Historischen Gesellschaft des Kantons
Aargau

Herausgeber: Historische Gesellschaft des Kantons Aargau

Band: 45 (1933)

Rubrik: Kleine Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kleine 2ÏÏittetlunçjen.
î. Sdjü^enfjaus unb SdjütjengefeEfdjaft $u Seengen.

1.575 Vili. 22.

(Seftreng ebel fromm »eft fürfidjtig eerfam royft, infonbers
gnebig ir m[in] tjerren unb oberen, min gneigter roiEiger bienft fyg
u[roer] g[naben] beuor. Stlf ich. ban ufroer] g[naben] fdjryben, an»

treffenb bie gefeEfdjafft ber fd)ütjen ju Sengen, empfangen unb »er»

ftanben, roie bas fy in ben roiEen fommen, ein gemeine bebufjung
olb gefellentjuft, ba fy einen fummer unb roynttjer ju einem tjufjroirt
ertjalten roöEinb, oudj unbertfjatb ein fleifdjfdjal »on eblen unb ber

gmeinb Sengen erburoen, beftglidjen ein jylftatt, mit bem gefdjoft je
rurjroylen unb fdjieffen, uffnen unb meeren, bertjalben ju befürberung
beffelbigen ire anroeEte für u. gn. gefdjidt, felbige trangenlictj je
pitten, inen ben gmeinen fdjürjen mit etroas jerlidjen gab unb

»ereerung, barumb je furtjroylen, anleitung je fdjüffen geben, roel»

lidjes nun bie purs ber jylftatt £entjburg etlicfjer geftalten roiber»

fedjtinb unb fordjenb, irer jylftatt gange ab in ber »ereerung unb
gab, fo u. gn. inen bift antjer »eruofgen laffen; uff roeEicb.es an»

bringen beyber gefeEfcfjafften u. gn. für gut angefedjen, mir je be»

ueldjen, midj je erfunbigen unb erfaren, in mas jaf unb roas für
ein gefeEfdjafft fdjütjen ju Sengen fyenb, befjgtydjen oudj mit roas
gaben man bie gefeEfdjafft ju £entjburg »ereere. Cfjun idj u. gn.
fjieuon miner erfarung tjafb je roüffen, bas idj îurtj »errugîter tagen
felbs perfönlidj ju Sengen gfin; ba fo fjaben midj bie eblen »on

fjaBroyl unb anbere fcijütjenmeyfter unb gmeyne fdjieftgfeEen uff ben

ougenfdjyn gfürt, mir ir angefangen vnb, wan es uftgemadjt, gar
ein luftig unb jierlictj fjuft fampt gantj roofgelegner jylftatt jeiget,
roeEidjes fjuft oucfj nit roie fonft ein fommerfjuft mit geringem foften
erburoen unb jetjmalen fdjon oom grunb uff in bas tach, bractjt, bie

ftenb unb fdjyhen rooE gelegnen orten gefetjt unb uffgridjt unb an»

gefangen fdjieffen, bas fy fagen uft ben ^ryen Cmpteren unb uftert»
fjalb u. gn. gepiet, oucfj bie üroeren bem tjaEroyferfee nadj unb anber

nadjgefegnen börfferen fidj mit »iEe fonnentägtid) uff bie briffig
unb oierrjigî ber fd)ieffenben befambfinb, bie »on royte ber jyfftatt
£entjburg ires royt reyfen bas fdjieffen unberlaffen, alfo bas minem

Aleine Mitteilungen.
^. Schützenhaus und Schützengesellschaft zu Seengen.

s575 VIII. 22.

Gestreng edel fromm vest fürsichtig eersam wyß, insonders
gnedig ir ms^in^ Herren und oberen, min gneigter williger dienst syg

u^wer^ gs^naden^ beuor. Als ich dan u^wer^ g^naden^ schryben,

antreffend die gefellfchafft der schützen zu Sengen, empfangen und
verstanden, wie das fy in den willen kommen, ein gemeine behußung
old gesellenhuß, da sy einen summer und wynther zu einem hußwirt
erhalten wöllind, ouch underthalb ein fleischschal von edlen und der

gmeind Sengen erbuwen, deßglichen ein zylstatt, mit dem geschoß ze

rurzwylen und schiessen, uffnen und meeren, derhalben zu befürderung
desselbigen ire anwellte für u. gn. geschickt, selbige trungenlich ze

pitten, inen den gmeinen schützen mit etwas jerlichen gab und

vereerung, darumb ze kurtzwylen, anleitung ze schlissen geben, wel-
liches nun die purs der zylstatt Lentzburg etlicher gestalten wider-
fechtind und forchend, irer zylstatt gange ab in der vereerung und
gab, fo u. gn. inen biß anher veruolgen lasten; uff welliches
anbringen beyder gesellfchafften u. gn. für gut angesechen, mir ze

beuelchen, mich ze erkundigen und erfaren, in was zal und was für
ein gefellfchafft schützen zu Sengen syend, detzglychen ouch mit was
gaben man die gesellschasst zu Lentzburg vereere. Thun ich u. gn.
hieuon miner erfarung halb ze wüsten, das ich kurtz verrügkter tagen
selbs personlich zu Sengen gsin; da so haben mich die edlen von

Hallwyl und andere schützenmeyster und gmeyne schießgsellen uff den

ougenschyn gfürt, mir ir angefangen vnd, wan es ußgernacht, gar
ein lustig und zierlich huß sampt gantz wolgelegner zylstatt zeiget,
welliches huß ouch nit wie sonst ein sommerhutz mit geringem kosten

erbuwen und jetzmalen schon vom grund usf in das tach bracht, die

stend und schyben woll gelegnen orten gesetzt und uffgricht und
angefangen schiessen, das sy sagen uß den Lryen Tmpteren und ußert-
halb u. gn. gepiet, ouch die llmeren dem Hallwylersee nach und ander

nachgelegnen dörfferen fich mit ville fonnentöglich uff die drifsig
und viertzigk der schiessenden besamblind, die von wyte der zylstatt
Lentzburg ires wyt reysen das schiessen underlassen, also das minem
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eradjten nadj für fradjtbar, biftere jylftatt je uffnen, ftjomlidj unb

nutjlidj bundt, ban fidj fonft roenig meer bes fdjieffen befliffen unb

in abgang fon; unb roo man jtjenigen fjarju anlaft gebe, fidj
fdjieffens rourben befrouroen unb nadjgan unb felbigen (bas rooE

»on nöbten) erfaren madjen, fönnbe alfo nüt anbers by mir erfinben,
roan fo es u. gn. geueEig, fy mit etroas »ereerung einer järlidjen gab

je »erftüren, guter fjoffnung, bie erfarenfjeit fdjieffens, oudj meerung
ber fdjieffenben rourbe fürbredjen, bas ju fdjutj unb fcfjirrrt, fo »yE

iren ttjeif betreffen mödjt, mit tjilff anberer in jyt ber nobt erfcfjiefj»

fidj unb nutjtid) roirt. Cs begeben fidj oudj bie eblen »on EjaEroyl,
als jungîfjer Burgîfjart, bifere jylftatt je uffnen unb für fidj unb

fyne nadjfommen mit einer jeriicfjen fdjende »ereeren; berfjatb ir
unbertfjänig pitt an u. gn., fy uft futer gute unb mitte fjarynnen be»

benden unb beuoldjen fjaben unb mines fleinfüges fürfdjrybens ge»

nieffen laffen. Unb fo »yE bie »on £entjburg berürt, roas fy jeriicfjen
je »erfctjieffen, jeigen mir bie fdjütjenmeyfter an, u. gn. geben inen
afs ju ber fjouptjylftatt jeriicfjen brü fdjürletj tüdjer, bie »erfurij»
roylinb fy orbenlidj fampt anberen fonnentäglidj, roie bas ban ge»

roont unb je gaben unbertfjeilt roorben. Slnbers ich, u. gn. nit fön»

neu beridjten, roan bas by ben fdjütjen »on £entjburg etroas farleffig»
ffjeit, bas ira roenig fdjieffen unb erft fpat anfädjen, bas anberen,

fo in ber royte, unfomblidj fy, bafjin je »erfügen. U. gn. tjiemit in
ben fd)irm gottes beuetdjenbe. Datum ju £enrjburg 22 '"' augufti
1575.

U. gn. unbertfjäniger biener

Ejans (Süber.

Den geftrengen eblen frommen »eften fürfidjtigen eerfammen
royfen fjerren fdjuftfjeiften unb rtjat ber ftatt Bern, minen infonbers
gnebigen fjerren unb obern.

Original im Staatsordji» Slargau: £enjb. Slftenbudj T 9.

tDaltfjer ÏÏÏerj.

2. (gin Çelfe <"»* bem jroeiten Dillmergerfrieg.

(712 Vili. 2q.

Beat £ubroig Berfet, ©beroogt ju £enjburg, fdjreibt am 24.
VIII. j712 benen rjodjgeadjten DOofjlCbelgebomen (Seftrengen Cfjren«

Merz, Aleine Mitteilungen >gZ

erachten nach für fruchtbar, dttzere zylstatt ze uffnen, khomlich und

nützlich dunckt, dan sich fönst wenig meer des fchieffen beslissen und

in abgang kon; und wo man jhenigen harzu anlatz gebe, sich

schiessens wurden besrouwen und nachgan und selbigen (das woll
von nödten) ersaren machen, könnde also nüt anders by mir erfinden,
wan so es u. gn. geuellig, sy mit etwas vereerung einer jährlichen gab

ze verstüren, guter Hoffnung, die erfarenheit fchiessens, ouch meerung
der schiessenden wurde fllrbrechen, das zu fchutz und schirm, so vyll
iren theil betresfen möcht, mit hilsf anderer in zyt der nodt erfchietz-

lich und nutzlich wirt. Es begeben sich ouch die edlen von Hallwyl,
als jungkher Burgkhart, disere zylstatt ze uffnen und für fich und

fyne nachkommen mit einer jerlichen schencke vereeren; derhalb ir
underthänig vitt an u. gn., sy utz luter gute und milte harynnen be-

dencken und beuolchen haben und mines kleinfüges fürschrybens ge-

niessen lassen. Und so vyll die von Lentzburg berürt, was sy jerlichen
ze verschiessen, zeigen mir die fchützenmeyster an, u. gn. geben inen
als zu der houvtzylstatt jerlichen drü schürletz tücher, die verkurtz-

wylind sy ordenlich sarnpt anderen sonnentäglich, wie das dan ge-

wont und ze gaben undertheilt worden. Anders ich u. gn. nit können

berichten, wan das by den schützen von Lentzburg etwas farlessig-
kheit, das ira wenig schiessen und erst spat anfachen, das anderen,

so in der wyte, unkomblich fy, dahin ze verfügen. U. gn. hiemit in
den schirm gottes beuelchende. Datum zu Lentzburg 22'"' augusti
1,57s.

U. gn. underthäniger diener

Hans Güder.

Den gestrengen edlen srommen vesten fürsichtigen eersamrnen

wysen Herren fchultheitzen und rhat der statt Bern, minen infonders
gnedigen Herren und obern.

Original im Staatsarchiv Aargau: Lenzb. Aktenbuch 1? 9.

walther Merz.

2. Gin Held aus dem zweiten Villmergerkrisg.

1?12 VIII. 24.

Beat Ludwig Berfet, Obervogt zu Lenzburg, fchreibt am 24.
VIII. i?i2 denen Hochgeachten MohlEdelgebornen Gestrengen Ehren-



(66 ÎHer3, Kleine mitteilungen

»nb Hoh,t»eften frommen Domemmen Dorfidjtigen vnb Ejocfjroetfen
Ejerren Ejerren Sd)uttf)eift vnb Hafjt £oblidjer Statt Bern, ïïïeinen
(Snäbigen Ejerren »nb ©beren Bern.

Ejodjgeadjte (Snäbige Ejerren.

DEi (Sloor »on Düren Zlfdj, ein taroner, fjatt fidj in letft ge»

fjaltener Ditmergerfd)lad)t fo fjelbenmütig gefjalten, baf] nadj ifjme
fein eigen »nb ein »on feinem gefaüenen Cameraben auffgetjobenes
(Seroefjr in bes Ejanb jerfcfjoften roorben, fjatt er fidj auff bie £ucemer

geroorfen, »nb mit (Seroalt einem bie Ejalparten auft ber Ejanb ge»

riften »nb benfelben fambt noch, »ier anberen tob gefdjlagen, ift aber

auch, barüber erfdjoften roorben; ber tjatt ein Weib fambt 9 Kinben,
beren bafj Cltefte \q jährig, tjinberlaften, fo nun burdj beft Datters
Cob in groften ÏÏÏangel »nb Clenb geferjt roorben. Wan nun ber«

gleidjen tapfere Ctjaten in aEer U>elt belohnet roerben, als nimme
idj bie ^reyfjeit, Croer (Snaben in Demutt ju erfucfjen, obgebadjte
ÏÏ)ittroen »nb U>ayfen ber Capferfeit ifjres Datters burdj ein Sil«

mufen gnäbigft genieften ju laften, bamit audj anbere in baf] fünf«
tige (roor»or bodj (Sott fein rooEe) befto freübiger fidj erjeigen.

Wan audj fjiefige Statt vnb Burgerfdjafft fidj in biefen troubles
fefjrroiEig treu vnb eyferig fo rootjl »or Cro: (Snaben Dienft als gegen
ben Bleffierten erjeigt, audj barburcfj ju fefjr groften Coften beroogen

roorben, als roolte Cro: (Snb. otnmtafjgebtidj ju Sinn gelegt fjaben,
ob nit gutt roäre, ihnen burdj ein Sdjreiben Cro. (Snaben ^uftie*
benfjeit »nb (Senetjmfjaltung ju bejeügen, roeldjes fei roafjrfjafftig
root)l »erbienet Ijaben, üherlafte aber aEes Cro: (Snaben ÏÏJofjlgefaEen
»nb »erbleibe in aEem (Setjorfamb

£jod)gead)te (Snäbige Ejerren

Croer (Snaben

£entjburg ben 2q. Slugften.

Dnberttjanig gefjorfammer
Berfet.

Dermerf ber Berner Kanjfei: £entjburg roirbt gebanît »nb ber

cSlori Slffiftentj »erfdjafft. Die Slffiftenj beftunb in q Slargauer
ïïïutt Kernen unb io Caler in (Selb.

Staatsardji» Slargau: (Dberamt £enjburg, Slîtenbudj G 859.

tDaltfjer ÏÏÏerj.

IZg Merz, Kleine Mitteilungen

vnd Nohtvesten Frommen Vornemmen vorsichtigen vnd Hochweisen
Herren Herren Schultheiß vnd Naht Loblicher Statt Bern, Meinen
Gnädigen Herren vnd Vberen Bern.

Hochgeachte Gnädige Herren.

vlli Gloor von Düren Äsch, ein tawner, hatt sich in letst
gehaltener vilmergerschlacht so heldenmütig gehalten, daß nach ihme
sein eigen vnd ein von feinem gefallenen Tameraden auffgehobenes
Gewehr in des Hand zerschoßen worden, hatt er fich auff die Lucerner

geworfen, vnd mit Gewalt einem die Halvarten auß der Hand ge-

rißen vnd denselben sambt noch vier anderen tod geschlagen, ift aber

auch darüber erfchoßen worden; der hart ein Weib sambt 9 Rinden,
deren daß Elteste l,q jährig, hinderlaßen, so nun durch deß vatters
Tod in großen Mangel vnd Tlend gesetzt worden. U)an nun
dergleichen tapfere Thaten in aller Welt belohnet werden, als nimme
ich die Freyheit, Twer Gnaden in Demutt zu ersuchen, abgedachte

Wittwen vnd Waysen der Tapferkeit ihres Vatters durch ein Al-
musen gnädigst genießen zu laßen, damit auch andere in daß künftige

(worvor doch Gott fein wolle) desto frelldiger sich erzeigen.
Wan auch hiesige Statt vnd Burgerschafst sich in diesen troubles

sehr willig treü vnd eyferig so wohl vor Tw: Gnaden Dienst als gegen
den Blessierten erzeigt, auch dardurch zu sehr großen Tosten bewogen
worden, als wolte Tw: Gnd. ohnmaßgeblich zu Sinn gelegt haben,
ob nit gutt wäre, ihnen durch ein Schreiben Tw. Gnaden Zufriedenheit

vnd Genehmhaltung zu bezeügen, welches fei wahrhafftig
wohl verdienet haben, überlaße aber alles Tw: Gnaden Wohlgefallen
vnd verbleibe in allem Gehorsamb

Hochgeachte Gnädige Herren

Twer Gnaden

Lentzburg den 2q. Augsten.

vnderthänig gehorsammer
Berset.

vermerk der Berner Ranzlei: Lentzburg wirdt gedankt vnd der

Glori Assistentz verschafft. Die Assistenz bestund in q Aargauer
Mütt Aernen und l« Taler in Geld.

Staatsarchiv Aargau: Vberamt Lenzburg, Aktenbuch 6 859.

Walther Merz.
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3. Bürgerjätjlung in ben (Semeinben bes Oberamts Cenjburg 1795.

Heinadj fjat 3to Ejaus»äter, ÏÏÏenjifen 236 Bürger, Burg 50,

Beinroil 170, (Sontenfdjrotl 240, §ejroil 1.55, Birrroil (nidjt ange»

geben), ïïïeifterfdjroanben 82, ^afjrroangen 95, Bonisroil 71, £eut«

roil 102, Dürrenäfd) (07, Unter=Kulm 178, ©ber=Kulm 180, Hueb

ungefäfjr 300.

Staatsardji» Slargau: £enjburger Slftenbudj D n° 13.

tDaltfjer ÏÏÏerj.

Merz, Kleine Mitteilungen 1^7

3. Bürgerzählung in den Gemeinden des Oberamts Lenzburg l7H5.

Reinach hat Zl« Hausväter, Menziken 2Z6 Bürger, Burg so,
Beinwil 1,70, Gontenfchwil 24«, Zezwil lss, Birrwil (nicht
angegeben), Meisterschwanden 32, Lahrwangen YS, Boniswil ?l, Leut-

wil 102, Dürrenäsch l»7, Unter-Rulm l?3, Gber-Rulm 130, Rued

ungefähr soo.

Staatsarchiv Aargau: Lenzburger Aktenbuch v n° l2.

Walther Merz.
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